Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs s Expedition in der Aldrechts⸗ Straße Nr. . 


N 7. Sonnabend den 9 Janua⸗ 1836. 


Deut ſchlan d. Procentes vom Kapitale ſelbſt, nach 43 Jahren das ganze Kür 
Münden, 30. Dezember. Es haben ſeit geſtern Feine pital getugt iſt Fir deſen Z'ittaum von 43 Jahren läst die 
nähern Nachrichten über die Reife Sr. Maieftät des rn 55 57 geek 5 8 er van liegen, nr 
Verl Friefe find alle fehr kurz un onach nie zu fürchten, daß man durch eine unvermuthete 
. | Aufkündigung in Verlegenheit gefegt werde, und in der Noth 
achricht von der glücklich vollendeten Seereiſe nach Bayern zu etwa gar zu Wucherern feine Zuflucht nehmen muͤſſe. Wil 
— Sie 3 uͤberein, = die Fahrt außer aber Jemand mit feiner Schuld früher fertig werden, fo kann 
ordentlich ſchnel und ſelbſt angenehm war. — Heute Nacht er zu jeder Zeit größere Abſchlags Zahlungen machen, als er 
wird der Praͤſidial⸗Geſandte der Deutſchen Bundesverſamm⸗ ſchuldig if, ja er kann die ganze Schuld, fo viel davon noch 
lung, Graf von Muͤnch⸗Bellinghauſen, von Frankfurt auf übrig iſt, auf einmal zahlen. © 
der Reife nach Wien hier erwartet. Es iſt für ihn ein Qu ar ⸗ Stuttgart, 31. Dezember. Geſtern Abend fand in 
tier in einem biefigen Gaſthofe beſtellt. Se. Ercellenz wird dem Haufe des Freiherrn von Cotta eine Beſprechung zw ſchen 
den hier anweſenden Abgeordneten des Ulmer Sommires für 
Errichtung einer E ſenbahn und mehren Einwohnern von Stutt⸗ 
(chneider zu Obergieſing finden ſich Ins und Ausländer ein, gart, weiche ſich beſonders für diefe Angelegenheit intereſſiren, 
Bunfeichten ces 88 dır GkapbeRrämuna bun J. uf 1835 ne 30. Jus 
In wird in dieſer Fabrik aus den Runkelt :&tat der Stadt⸗Rechnung vom 1. Zul 1835 dis 30. Jun 
der er Vargeftekt, 51 in denſelben Formen, in welche 1835 erihienen. Die Ausgaben find berechnet auf 92,057 
dee Sprup eingegoffen wird, auch gleich zu Meliszucker raffir Fl. 49 Kr., die Einnahmen auf 62,557 Fl. 26 Kr., folglich 
Diet, Der Fabrikationsprozeß iſt dort fo abgekürzt, daß Herr ergiedt ſich ein Defizit von 29.400 Fl. 23 Kt. Zur Deckung 
don Uhſchneſder ſich veranlaßt findet, im Jahre 1836 neben deſſelden wird die Summe von 30,000 Fl. (Stadt⸗Scha⸗ 
er derelts zu Obergieſing deſtehenden Zuckerfabrik noch drei den) ausgeſchtieden. 
neus, und zwar zu Schleißheim, zu Erching und bei Tries dorf Bremen, 1. Jan. Mit dem heutigen Tage teitt die 
in Rezat Kre ſe, anzulegen. Vereindarung über ein Schifffahrts⸗Reciprocitaͤts⸗Verfahren 
ünchen, 29. Dezember. Als Erläuterung über dos in Wirkſamkeit, welche durch den am 5. Nov. v. J. erfolgten 
Wirken der unter dem Schutze des Staates ſt⸗henden Bayerl wechſelſeitigen Austausch darauf ſich beziehender Erklärungen 
ſchen Hypotheken ⸗ und Wechſel⸗Bank erfährt man Folgendes: zwiſchen der Krone Dänemark und der freien Hanſeſtadt Bre · 
er Zweck dieſer hochwichtigen Staats⸗Anſtalt beſteht darin, men getroffen worden. 
Kapitalien gegen angemeſſene Sicherheit und Aprocentise Ver ⸗ Lubeck, 30. Dechr. Durch einen Senats⸗Beſchluß vom 
Unſung auszuleihen. Zugleich mit dieſen 4 Prozent Zinſen 1 9ten dieſes veranlaßt, hat am geſtrigen Tage auch hier das 
wird aber auch noch ein fünftes Prozent jährlich weiter ber löbliche Wettegericht die Schriften des jungen Deutſchlands bei 
kahle, weiches als eine Abſchlags⸗Zahlung alle Jahre am Ka. 10 Reichsthalern Strafe verboten, und dieſen Beſchluß den 
yiefigen Buchhandlungen und Leihbibliotheken, fo wie auch 
ant jährlich um die obige Abſchlogs⸗Zahlung, und da für dem N der ggf 1 ER 
2 e et ge N 
en⸗Betrag berechnet wird, fo kommt es daß bei ununterbro⸗ Prag, 31. Dez. Man rechnet, daß im laufenden 
ener e von 5 Procenten der Kapitals⸗Summe, Jahte an 16—20,000 Etr. Runkel-uͤben⸗Zucker in Böhmen 
Die ſolche urſprünglich war, das heißt, bei fortwährender gewonnen werden, und daß ungefähr der vierte Theil des 
Proc. Verzinſung, verbunden mit jährlicher Abzahlung eines Geſammt⸗ Bedarfes an Zucker in unferem Königreiche durch 


dieſe Fabriken befriedigt wird. Für das naͤchſte Jahr find ſchon 
wieder mehre Fabriken von ſehr bedeutender Ausdehnung im 
Werke, und es laͤßt ſich mit Sicherheit annehmen, daß Boͤh⸗ 
men in fuͤnf bis ſechs Jahren der Einfuhr des Weſtindiſchen 
Zuckers nicht mehr bedarf. Von dem in Boͤhmen erzeugten 
Zucker wird nur ſehr wenig der eigentlichen Raffination un⸗ 
terworfen; er koͤmmt vielmehr theilweiſe als Roh⸗Zucker, uns 
ter der Benennung Farin ⸗Zucker, oder als gedeckter Roh⸗Zucker 
in den Handel. Der etſtere hat eine hellgelbe Farbe, der Ich: 
tere iſt ſchoͤn weiß und unterſcheidet ſich vom raffinirten Weſt⸗ 
indiſchen Zucker nur durch feine größere Porofität und das da⸗ 
durch bedingte geringere ſpecifiſche Gewicht. Die Einführung 
dieſes Zuckers hatte Anfangs, beſonders in der Hauptſtabt, ei⸗ 
nige Schwierigkeiten; einmal wegen der Poroſitaͤt, und dann 
deshalb, weil die Zuckerbrode zur Vermeidung größerer Koſten 
ſaͤmmilich gekoppt (d. h. mit abgeſchlagener Spitze, welche 
dann ſyruphaltig bleibt), von den Fabriken geliefert werden 
und ſie folglich kein ſo ſchoͤnes Kauſmannsgut ſind. Der Wi⸗ 
derwille gegen den gekappten Ruͤbenzucker hat ſich jedoch bald 
gelegt, und jetzt find die von den Fabriken nach Prag geſende⸗ 
ten Lieferungen ſchon vor der Ankunft verkauft, und nament⸗ 
lich ziehen ihn die Gaſtwirthe wegen feines groͤßeren Volumens 
dem raffinirten Rohr⸗Zucker vor. Der raffinirte Ruͤben⸗Zu⸗ 
cker unterſcheidet ſich vom ruffinirten Rohr⸗Zucker nur zu ſei⸗ 
nem Vortheil. Die größte Ruͤben⸗Zucker⸗Fabrik und eine der 
erften, die errichtet wurde, iſt die dem Fuͤrſten von Thurn und 
Tapis gehörige in Dobrawitz bei Jung ⸗Bunzlau. Sie verar⸗ 
beitet taͤglich 1000 Etr. Rüben, im Ganzen dieſes Jahr etwa 
80,000 Str. Rüben, wird alſo beinahe 5000 Ctr. gedeckten wel⸗ 
ßen Zucker liefern. Sie wurde von dem Inſpektor Weinrich 
eingerichtet, nachdem von Seiten der Oekonomie Beamten 
fruchtloſe Votſtellungen gemacht worden waren, welche bewei⸗ 
fen ſollten, wie hoͤchſt nachtheilig ein ausgedehnterer Rübenbau 
für die übrigen Zweige der Landwirthſchaft ſei. Ihre Ber 
hauptungen find jetzt durch fünfjährige praktiſche Beweiſe des 
Gegentheils auf das hinkaͤnglichſte widerlegt. Die Dobra- 
witzer Fabrik arbeitet noch mit Preſſen (Schrauben⸗Preſſen) 
und übrigens ganz nach dem Verfahren, wie es Weintich ein: 
führte, und wie es Dr. Kodweis in feinem Schriftchen aber 
Runkel rüben⸗Zucker⸗ Fabrikation und in den Annalen der 
Pharm. Bd. XII. H. I. beſchrieb. Das Anlage⸗Kapital für 
dieſe Fabrik war 40,000 Fl. Conv. M. 
Großbritannien. 

Ein Privarſchreiben aus London, 29. Dezember ent⸗ 
hält folgende Anſichten über die Dauer des jetzigen Mi⸗ 
niſtetiums, welche durch die für die Reform Partei 
günſtig ausgefallene Wahl der Stadtraͤthe neue Halt⸗ 
barkeit gewonnen zu haben ſcheint: „Inzwiſchen haben die 
Städte, in welchen neue Corporationen gewählt worden, die 
Wahl von 260 Mitgliedern, und wenn die Whigs über eine 
große Mehrheit von dieſen verfügen können, fo durften fie 
ſich ſchmeicheln, mit denen, welche ſie von London und den 
Grafſchaften erhalten wuͤrden, nebſt den Mehrheiten der 
Schortiſchen und Irlaͤndiſchen Vertreter, noch viele Jahre am 
Ruder zu bleiben, wenn — die Reformer unter ſich einig er⸗ 
halten werden können. Aber, wie es auf einer Seite auf die 
Länge unmoglich werden wird, O'Connell und den Radikalen 
Genüge zu leiſten, iſt jener andererfeits vielen Whigs ein Stein 
des Anſtoßes, und die Folgen, die ich von Burdetl's Brief 
erwartete, ſcheinen wirklich eingelteten zu ſein, daß namlich 
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lich aus fallen. 


die Miniſter zwiſchen ihm und einer bedeutenden Anzahl ihrer 
bisherigen Freunde zu waͤhlen haben. Da ſie jedoch bei dem 
gegenwärtigen Stand der Patteien der Unterſtützung von mehr 
als dreißig Stimmen nicht entbehren können, fo ſollen fie um 
den Beiſtand der Stanleyſchen Fraction nachgeſucht haben, und 
man will ſogar die Bedingung kennen, durch die ſie dieſelbe 
anzulocken bemüht fein ſollen — naͤmlich das wirkliche Auf 
geben der Anwendung des Ueberſchuſſes vom Kirchen⸗Einkom⸗ 
men in Irland zu weltlichen Zwecken, ohne jedoch dabei dem 
Grund ſatze zu entſagen. Da es aber gerade dieſer war, 
weswegen Stanley das Greyſche Miniſterium verlieh, fo ſehe 
ich nicht ein, wie ihn ein ſolches Verfahren von Seiten ſeiner 
ehemaligen Kollegen zu denſelben zurückführen konnte, da nichts 
anderes als ein Verluſt der Ehre für Beide daraus entſtehen 
koͤnnte. Da nun auch die Stanley⸗Partei an Zahl nicht hin⸗ 
reichend iſt, um die O'Connelliſten zu erſetzen, und die Tor 
ries tretz aller Modifikationen die Whigs immer als Feinde ber 
handeln würden, ſo bliebe eine neue Wahl unvermeidlich, und 
eine ſolche wurde den Whigs unter dieſen Umſtaͤnden verderb 
Meine Meinung iſt, die Miniſter werden, 
mit O'Connell's Zuſtimmung, in einigen Punkten der Kirchen“ 
Bill nachgeben, ohne aber damit Lord Stanley zu gewinnen; 
das Reſultat der Staͤdte-Wahlen dürfte die Tories überhaupt 


etwas nachgiebiger machen, fo daß eine Beilegung des Kirchen? 


ſtreites füt den Augenblick denkbar wird. Dann bildet ſich 
wohl durch einen Verein dergemäßigten Whigs und Tories ein 
ziemlich ſtarkes Miniſterium, aber dieſem gegenüber eine radi⸗ 
kale Oppoſition, welche, immer wachſend, allmälig die Mer 
1 RG wird, welche man jetzt noch für unmoͤg 
I alt. 

Rennpferde find in der letzten Zeit fo viele nach dem Aus 
lande (nach Deutſchland allein faſt eben fo viel als nach Frank 
reich, Belgien, Ungann, Amerika ꝛc. zuſammengenommen!) 
austefuͤhrt worden, daß die Verſender, die Herren Tatters all“ 
ankuͤndigen, wenn die Ausländer eben fo eigen in der Aus 
wahl bleiben, im naͤchſten Jahre der Markt den Nachfragen 
nicht mehr werde genügen koͤnnen. — Die auf Lloyds⸗Hauſ⸗ 
angekommenen Nachrichten ven den letzten Seeſtuͤrmen ſind 
hoͤchſt traurig. Bloß zu Loweſtoffe find 11 Schiffe geſcheitert 

Am 24ſten ging der Schooner Nixen mit 100 Mann un 
ter den Befehlen des Faͤhnrichs Whiſe für den Dienſt det 
Königin von Spanien von Wolwich nach Bilbao ab. Mast 
wird hier noch 4000 Mann, als Referve: Corps, rekrutiren⸗ 
Das Gaſthaus „zum Kopf der Königin‘ wird das Depot zu 
London fein. Zu Canterbury, Maiofione, Ipswich und in 
andern Orten find Bureaus für die Anwerbung der Freiwilligen 
eröffnet worden, denen man vor der Abreiſe aus England eine 
Gratifikation von 2 Pfo Sterl. geben würde. 2 

Die dis zum Abg ing der Poſt in London bekannt gewor“ 
denen Stadtraths Wablen find durchgängig günstig 


für die miniſterielle Partei ausgefallen und geben den 


Blat ern dieſer Partei Gelegen deit, daß ſitzt von der Regierung 
befolate Syſtem als das allein dem Volke zufagende, die Aus“ 
ſichten der Tor es dagegen als von jetzt an durchaus hoffnungs⸗ 
los darzuſtellen. Die Tory Blatter ihrerſeits uͤberhaͤufen die 
jetzige Verwaltung mit den bitterſten Vorwürfen; ja, eines 
derſelben geht fo weit, die Drohung auszusprechen, daß in 
einer nicht mehr fernen Zukunft alle Parlaments⸗Akten der 
letzten ſechs Jahre würden aufgehoben werden, da während 
dieſer ganzen Zeit die Regitrung ungeſeblich und daher alle von 


ihr ausgegangene Handlungen null und nichtig geweſen ſeien. 
on die erſten geſtern in London eingelaufenen Berichte uͤber 
die neuen Stadtralhs⸗Wahlen in 25 zum Theil ſehr bedeu⸗ 
tenden Städten liefern das Reſultat, daß die Tories nir⸗ 
gends die Majorität in den neuen Murisipalitäten, in 
den meiften Fällen kein Zehntheil und in 8 Munizipali 
täten nur ein einziges Mitglied ihrer Partei zählen. Die 
miniſteriellen Blatter meinen, daß von nahe an 200 Munizi⸗ 
dalitäten die Tories wahrſcheinlich kaum mehr als ein halbes 
Dugend der allerunbedeutendſten in ihrer Gewalt behalten wuͤr⸗ 
en, und daß alſo die Gemeinde Wahlen in einem ſolchen 
Grade zur Zerſiörung der Macht dieſer Partei wirkten, wie 
man es kaum zu hoffen gewagt habe. 
Der Lord⸗ Lieutenant von Irland hat in der Antwort auf 
eine ihm don der Grafſchaft Weſimeach ö berreichten Gluͤck⸗ 
wunſch⸗ Adreſſe erflärt, daß Irland ſich fortwährend ei⸗ 
5 beiſpielloſen Ruhe erfreue. — In Liverpool macht 
Wen ſich große Hoffnung, daß die Petition um Erlaubniß zur 
ur nablung des hier unter Königs Schloß liegenden Waſzens 
zut Ausfuhr mit Erfolg gekrönt werden würde. 
bed ie Malta⸗Gazette dom Zten v. M. berichtet von einer 
0 eutenden Aufregung, welche auf Malta her⸗ 
e und durch eine von dem Gouverneur auf Befehl des Ko⸗ 
onial⸗Miniſtens angefteite Unter ſachung über das Verfahren 
er Lokal⸗Behorden veranlaßt worden ſei. Lord Glenelg wur⸗ 
e zur Anſtellung dieſer Unterſuchung durch das Pamphlet eis 
nes Malteſers, Mittovich, bewogen, in welchem derfelbe die 
detwaltenden Behörden der Inſel und die Englaͤnder im Auge: 
meinen beſchuldigt, die Traktate geradezu verletzt zu haben, 
durch die der König von Großbritanien in den Beſitz von Malta 
gekommen. Obgleich der abweſende Kläger ſich g' weigert hat, 
eine Erhaͤrtung feiner Aus ſagen in Perfon zu leiſten, fo ſchei⸗ 
nen dieſelben doch eine Unterſuchung, welche ſogar durch eine 
Proklamation des Gouverneurs angefündigt wird, nöthig zu 
machen. Dieſelde Zeitung berichtet aus Konſtantinopel 
vom Aten Decbr., daß endlich das Tuͤrkiſche Geſchwader die 
Dardanellen verlaſſen habe. Es biſtand aus einem raſirten 
inienſchiffe, zwei Fregetten, einer Tuneſiſchen Fregatte, zwei 
orvetten, einem Schooner und einem Kutter, unter dem 
efehl eines Contre⸗Admirals; die Beſtimmung des Gr 
waders war aber durchaus unbekannt. g 
bgleich abermals eines der eingefroren geweſenen Britl⸗ 
ſchen Schiffe aus der Davisfteaße in Hull angelangt iſt und 
die Hoffnung rege gemacht hat, daß es auch den übrigen gelin⸗ 
gen werde, zu eutkommen, fo iſt doch die Expedition des Car 
ditain Roß nicht aufgegeben worden, ſondern es ſollen derſelben 
dielmehr noch von Seiten der Regierung zwei Bomben⸗ 
chiffe, der „Terror“ und der „Frebus“, zur Begleitung 
mitgegeben werden. N \ 
on der Expedition nach dem Euphrat hatte man in 
Malta Nachrichten bis zum 6. Oktober, zu welcher Zeit 
berſt Chesney eben von einem heftigen Fieber zu gemefen bes 
gann. Das größere Dampfboot war flott, und man erwar⸗ 
tete, daß es binnen wenigen Tagen auf dem Wege nach Buſ⸗ 
orah fein würde. Es war am 26. September vom Stapel 
belaſſen worden, unter Abfeuerung von Geſchuͤtzen und Rake⸗ 
ten und zum großen Erſtaunen der Eingebornen, die ſich nicht 
Tau wundern konnten, Eiſen ſchwimmen zu ſehen. Die 
Ürfifche, die Arabiſche und die Engliſche Flagge wehten auf 
Fahrzeuge. Oberſt Chesney war wieder auf unerwar⸗ 
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tete Schwierigkelten von Seiten der Behoͤrden geſtoßen, hofft 
jedoch, trotz aller Hinderniſſe, beide Dampfboͤte in Gang zu 
bekommen. Er wollte indeß nur mit einem die weitere Fahrt 
antreten. Lieutenant Lynch war ſo eben von einer Miſſton 
an die Araber zuruͤckgekehrt. Er hatte den ausdrücklichen 
Auftrag gehabt, den Intriguen entgegenzuwirken, die zur Be⸗ 
binderung der Expedition angezettelt wurden, und allem An⸗ 
ſchein nach hatte er dieſen Zweck erreicht. 
Frankrei ch⸗ 0 
Paris, 30. Dez. Die hieſigen Zeitungen beſchaͤftigen 
ſich heute faſt ausſchließlich mit der Thron⸗Rede. Die Oppo⸗ 
fitiongblätter erklaͤren dieſelbe uͤberinſtimmend für ſehr unge⸗ 
nügend, aber geſtehen ein, daß fie in der Form gemaͤßigter ſei, 
als die früheren. Der National ſagt unter Anderem: „Man 
wird auch von biefer Eroͤffaungs⸗Rede ſagen, was man ſchon 
von ſo vielen anderen geſagt hat, das ſie ſich durch dasjenige 
auszeichnet, was ſie verſchweigt. Das gaͤnzliche Stillſchwei⸗ 
gen über die Ereigniſſe im Orient, über die gemeinſchaftlichen 
Schritte Englands und Frankreichs, ſowohl hinſichtlich der 
Unabhängigkeit der Pforte, als der Wiederherſtellung einer 
von Rußland getrennten Verwaltung Polens, iſt etwas ſehr 
Bedeutungsvolles, beſonders nach dem Aufſehen, das gewiſſe 
halboffizielle Angriffe gegen Rußland erregt haben. Der Haupt⸗ 
punkt der Thron⸗Rede iſt das Geſtaͤndniß, daß die Vermitte⸗ 
lung Englands in den Xmerikaniſchen Streitigkeiten angenom⸗ 
men worden iſt. Wir ſagen abſichtlich das Geſtaͤn dniß, 
denn es muß ſehr peinlich fein, derſelben Kammer gegenüber, 
die durch die Erlaubniß der bedingten Zahlung der 25 Mill. 
ein fo ungeheures Zugeſtändniß gemacht hat, anzukündigen, 
daß dieſes Zugeſtaͤndniß unzureichend geweſen iſt, und daß 
man zu dem Engliſchen Kabinet ſeine Zuflucht hat nehmen 
müffen um die Amerikaniſchen Reklamanten zu veranlaſſen jenes 
Geld, welches man ihnen anbietet, obgleich man es ihnen ei⸗ 
gentlich nie ſchuldig war (2), in Empfang zu nehmen. Als 
wir vorgeſtern im Moniteur laſen, daß die angebotene Ver⸗ 


mittelung Englands ſogleich angenommen worden fei, zögerten 


wir, unſer Erſtaunen auszudrucken; wir glaubten, daß das 
Miniſterium abſichtlich nur einen Theil der Nachricht publi⸗ 
zire, und daß es ſich den zweiten und beſſern Theil, naͤmlich 
die Annahme der Vermittelung von Seiten der Vereinigten 
Staaten, für die Eroͤffnunge⸗Rede vorbehalte. Niemals haͤt⸗ 
ten wir uns einfallen laſſen, daß eine fo maͤchtige Regierung, 
wie die unſrige, in einer ſolchen Sache zuerſt eine fremde Ver⸗ 
mittelung annehmen und deren Annahme bekannt machen wuͤr⸗ 
de, bevor fie von der ihres Gegners überzeugt iſt. Wir ſag⸗ 
ten uns, daß man ohne Zweifel von Amerika eine vollſtaͤndige 
Einwilligung in die Engliſche Vermittelung erhalten habe; 
wir vermutheten, daß man die in dieſer Hinſicht bei den Ver⸗ 
einigten Staaten gethanen Schritte gern habe geheim halten 


wollen, um nicht eine etwanige Weigerung verkündigen zu 
muͤſſen, oder um die Kammern mit einer viell icht unverhoff⸗ 


ten Einwilligung überraſchen zu können. Die Vereinigten 
Staaten haͤtten dann einen erſten Schritt gethan, wie es nach 


Lage der Dinge ihre Pflicht war; wir hätten ohne Erniedri⸗ 


gung den zweiten thun koͤnnen, und man haͤtte dann vielleicht 

jene alte und ungluͤckliche Frage als beendigt betrachten durfen. 

Aber nichts von dem Allen iſt geſchehen. England bietet uns 

ſeine Vermittelung in einer Sache an, in welcher es nur uns 

ſelbſt ziemt, zu ermeſſen, welche Genugthuung unſere verletzte 

Wurde etheiſcht, und wir beeilen uns, ige Annahme zu 
* 
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publiziren, ohne zu wiffen, ob die Vereinigten Staaten die 
ihrige ertheilen werden. Die Antwort der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer auf die Thron⸗Rede wird uns lehren, ob dieſer neue Miß⸗ 
griff dis Kabinettes empfunden worden iſt.“ — Dem Cour⸗ 
rier francais fällt es auf, daß der König in dem Paragraphen 
der Thror-Mede, der von der Exoedition nach Mascara han⸗ 
delt, von dem Aelteſten feines Geſchlechts ſpricht. „Dieſe 
Worte,“ ſagt das genann'e Blatt, „bezeichnen den Raum, 
din die Reaction durchlaufen hat, und es iſt zu vermuthen, 
daß die Verfaffer oder die Kotrektoren der Rede dadurch die 
gegenwärtige Stellung des Königthums haben charakteriſiren 
wollen. Als die Königliche Familie noch nicht weit von ihrem 
Urfprunge entfernt war, zeichnete fie ſich weder in der Benen⸗ 
nung, noch in den Sitten von denen aller Bürger aus. Nach 
den Jun -Ereigniſſen glaubte man die Erblichkeit des Thro 
nes in den perföntichen Succeſſen des Königs erblicken zu muͤſ⸗ 
ſen, und man ließ ihn damals ſagen: „Meine Dyna⸗ 
ſtie.“ Nach den Einſchüchterungs⸗Geſetzen, die aus dem 
Koͤnigthume eine Religlon machen, weiſt man ihm feine Stelle 
in der Geſchichte an: aus der Dynaſtie iſt ein Geſchlecht ge⸗ 
worden. Hier wuͤrde alſo ein viertes Geſchlecht beginnen; 
denn die Bourbonen und die Valois waren bloße Aeſte des 
Stammes der Capetinger: fie ſetzten ein Geſchlecht fort, mach 
ten aber nicht Anſpruch darauf, ein neues zu begründen, Wer 
von einem Geſchlecht ſpricht, hat die Vergangenheit im Auge; 
eine ſolche Reihefolge von Regenten aber vorausſehen zu wol⸗ 
len und ſie lau: für ſich in Anſpruch zu nehmen, heißt ſich ge⸗ 
wiſſermaßen an die Stelle der Vorſehung ſetzen.“ — Der 
Conſtitutionnel drückt fein Bedauern darüber aus, daß der Koͤ⸗ 


nig, obgleich er den Zuſtand des Landes als fo hoͤchſt zuftie⸗ 


denſtellend ſchildere, doch keine Amneſtie hoffen laſſe und keine 
Etleichterung der öffentlichen Laſten verſpreche. „Was hel⸗ 
fen uns“, ſagt das gedachte Blitt, alle Verſicherungen der 
Freude über den wachſenden Wohlſtand des Landes, wenn 
nicht, als Folge dieſer Verbeſſerung die auf die Steuerpflich⸗ 
tigen ſo ſchwer drückenden Abgaben eine Ermäßigung erleiden!“ 
— Die Quotidienne äußert ſich folgendermaßen: „Die Mi: 
niſter hatten ſchon zwei Monate im Voraus anfündigen laſ⸗ 
fen, daß die Seſſion für 1836 nichtsſagend fein würde, und 
ia der That, wenn die Thron⸗Rede das Programm derfelben 
‘fein ſoll, fo muß man ſich auf die nichtsſagendſte von allen 
Seſſtonen gefaßt machen. Wenigſtens wüßten wir uns nicht, 
‘fo lange wir denken können, eines fo trockenen und leeren Do⸗ 
kuments zu erinnern. Die Miniſter machen mit den Kum ; 
mern keine große Umſtände; fie haben ſich nicht einmal die 
Mühe gegeben, zu literariſchen Kunſtgriffen ihre Zuflucht zu 
nehmen, um über jene magere und nackte Politik ein Mäntel 
chen zu werfen. Es bedurfte hierzu eines Schriftſtellers ; 
wahrſcheinlich aber hat man einen Admiral dazu genommen. 
Man glaubte, daß die Abfaſſung der Thron⸗Rede dem Herrn 
Gulzot übertragen worden fei ? gewiß if fie das Vene des 
Herrn Duperee, Die Rente iſt dem Beiſpiele, das ihr die 
Thron⸗Rede gegeben, gefolgt: fie iſt gefallen, um 5 Cent., 
gerade um fo viel, ais die Rede wırıh iſt.“ 
Mehre Oppoſitionsblätter behaupten, die Reglerung babe 

den Artikel über die Vermittelung Englands in der nordame⸗ 
klkaniſchen Angelegenheit aus dem Grunde unmittelbar vor 
der Eröffnung der Seſſion der Kammern bekannt gemacht, um 
ih dadurch bedenkliche Erk aͤrungen und Erkäuterungen zu er; 
fparen. Das J. d. Paris verfihert dagegen, daß das amt: 


— 


liche Anerbieten der Vermittelung erſt vor zwei Tagen der R= 
gierung gemacht worden fei, daß demnach dieſe den obigen Urs 
tikel nicht eher, als geſtern habe veröffentlichen konnen. — 
Daſſelbe Blatt bemerkt, daß dem Gen. Harispe ſchon ſelt 
langer Zeit die Pairswürde zugedacht geweſen und ihm nicht 
etſt, wie einige Blätter behaupten, nach Eingang der Nach⸗ 
richt von der ihm durch die Koͤn'gin von Spanien gewordene 
Auszeichnung verliehen worden ſei. 

Ale franzöſiſche Blatter erwähnen heute das Gerücht von 
einem Komplot gegen den König und veroͤffentlichen wahte 
Thatſachen, welche damit in Verbindung zu ſtehen ſcheinen⸗ 
So lieſt man im Temps: „„Die geſtern vorgenommene Aen⸗ 
derung, in dem Wege, den der König ſonſt bei ſeinem Zuge 
aus den Zuilerien in die Deputirtenkammer zu nehmen pflegte, 
hat zu vielen Vermuthungen, deſonders von einem Komplot 
Anlaß begeben. Es hieß, in verſchiedenen Häufern am Qual 
Orſay ſeien Nachſuchungen veranſtaltet und dabei eine Menge 
Pulver und Flintenkugeln in einem leeren unbewohnten Zim⸗ 
mer entdeckt worden. Gewiß ſcheint es, daß die Polizei vor 
rige Nacht 8 Individuen, darunter den dekannten Bergeron, 
verhaftet hat.“ Ferner: „Das große, in dieſem Augenblick 
unbewohnte Hotel an der Ecke der Rue Bourgogne und der 
Rue de Lille, deſſen Gar auf den Quai d'Orſay geht, wurde 
geſtern von der Polizei 1 Keller bis zum Dachboden unter 
fucht, und Munmieilpalgardiſten und Stadrfergeanten find zuf 
Wache in den Garten aufgeftellt worden.“ — Auch das J. 
des Deb. erwähnt der vorgenommenen Verhaftungen und 
ſchreidt dieſem Umſtande die in der Richtung des Zuges des 
Königs vorgenommene Veranderung zu; ferner bemerkt es 
„Der Tuileriengarten wurde geſtern geſchloſſen, und den Wa“ 
gen und Fußgaͤngern auf dem Pont Royal und dem Tuilerien‘ 
quai während des Zuges die Eirkulation unterſagt.“ — Alle 
dieſe Gerüchte und die damit in Verbindung ſtehende Maß re⸗ 
gein werden auch von der Gazette (f. geftern), dem Coutiet, 
Meſſager und Bon Sens mitgetheilt. 

Paris, 31. Dez. (Privatmitiheitung.) In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer wurden die Herren Paſſy⸗ 
Pelet de la Lozere und Martin du Nord zu Vic 
präfidenten ernannt. Darauf erwählte man die große Dep’ | 
tation, die morgen dem König die Glückwünſche der Kammet 
überbringen ſoll, und ſchritt dann zur Wahl der Secretaͤte 
Als ſolche wurden die Herren Felix Real und Piscatorh 
proclamirt, wegen der beiden andern mußte ein neues Scrutſ 
nium angeordnet werden, das bei Abgang der Poſt noch nicht 
deendigt war. — Die Geruͤchte von einem Complott gegen 
den König ſcheinen ungegründet geweſen zu fein. Saͤmmtliche 
Verhaftungen und Unterſuchungen baben dis jetzt noch zu kel, 
nem Etgebniſſe geführt; die Aenderung im Wege des Königs 
nach der Dept. Kammer war eine bloße Vorſichtsmaßregel, DW 
ren Zweckmäßigkeit nach dem Vorgange des Juliattentats ſich 


von ſelbſt rechtfertigt. — Es iſt durch eine koͤnigl. Ordonnan 
die Errichtung einer neuen Fremdenlegion angeordnet worden ⸗ 


p n ie n. 

In einem dem Oeſtreichiſchen Beobachter zugekommenen 
Schreiben aus Madrid vom 7. Dez. heißt es: „Die Mieder“ 
lage, welche der General Cordova bei feinem Zuge nach Eſtella 
am 16ten v. N. erlitten hat, beſtätigt ſich; Mendizabal mar 


darüber fo entrüftet, daß er Co dova vor ein Kriegsgericht el, 


len wollte; 11 Tage ſpaͤter, am 27. November, iſt Mendel, 
Bigo, einer von Cordova's Unter Kommandanten, am EN 
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1 


geſchlagen, und in den Tagen des 24ſten, 25ſten und 26ſten 
deſſelben Monats die Fremden ⸗ Legion, welche bereits auf die 
Pälfte zuſammengeſchmolzen iſt, in Aragon von Guergus übel 
zugerichtet worden. Uebrigens macht der Aufſtand in Nieder 
ragon täglich neue Fortſchritte, und in Catalonien iſt er ders 


Heftalt verbreitet, daß alle feſte Platze, ſelbſt Barcelona, von 


en Inſurgenten beinahe cernirt ſind, und General Mina, 
deſſen disponible Streitmacht ſich hoͤchſtens auf 15 — 1800 
ann beläuft, nur zur See, auf einem großen Umwege, mit 
kadrid korreſponditen kinn. — Hier in der Hauptſtadt find 
wir täglich Zeugen von Mordthaten, welche ungeſtraft verübt 
werden; fo wurde vorgeftern in der Naͤhe meiner Wohnung 
ein junger Menſch, der, weil er früher einen untergeordneten 
d inft im Haufe des Don Carlos bekleidet hatte, im Ver⸗ 
ee des Carlismus ſtand, mit Dolchſtichen ermordet, und 
25 anderer geſtern Abends an der Puerta del Sol von drei 
erlen angefallen und todt zur Erde geſtreckt.“ 


Portugal. 2 


gin 1 ſſabon, 12. Dezember. Der Brigade⸗General Dod⸗ 
{ im Begriff, mit noch einigen Streitkraͤften nach Bar⸗ 
celon abzugeben, ſobald ein Schiff für ihn bereit fein wird, 
um ihn dorthin zu bringen. Sein Plan, mehre arme Kerle, 
le ſchen lange an Bord eines Schiffs rumpfes eingeſperrt find, 
zum Eintritt in den Spaniſchen Dienſt zu bewegen, iſt mißlun⸗ 
gen. Man hofft, daß ſie nach Dodgins Entfernung ihre Frei⸗ 
beit erhalten und nach England werden zurückkehren dürfen ; 
ord Howard de Walden und Admiral Gage find erſucht wor: 
den, ſich zu Gunſten dieſer Unglücklichen zu verwenden, aber 
vergebens, und das vorige ſowohl als das jetzige Portugieſi⸗ 
ſche Minifterium verſichern beide, fie wüßten nicht weshalb 
diefe Leute, wenn ſie ſich eines Verbrechens ſchuldig gemacht, 
nicht verhört und deſtraft worden ſeien. Das Amerikaniſche 
Schiff „Falmouth“, geführt vom Capitain Harvey, legte vor 
einigen Tagen wegen Havarie, die es während der letzten Stürme 
erlitten, hier an. Ein Matroſe dieſes Schiffes, von der In⸗ 
ſel Malta, war auf der See in Folge harter Behandlung von 
Seiten des Schiffspatrons geſtorden; dieſer fol ihn nehmlich 
zehn Tage lang eingeſperrt haben, ohne ihm etwas zu eſſen 
zu geben. Es iſt hier auf Antrag des Britiſchen Konſuls 
eine Unterſuchung daruber eingeleitet worden, weil der Gewiß · 
handelte ein Engliſcher Unterthan war. Naͤchſtens ſoll ein 
durſer von hier nach Deutſchland abgehen, um dem jungen 
Yinzen von Sachſen⸗Koburg die Infignien verſchiedener Por: 
tuguſiſcher Orden zu überbringen. Man glaubt, daß der 
ater des Prinzen, ein Mann von Geiſt und Erfahrung, den 
fetb.n nach Liſſabon begleiten wird. Zwiſchen der Königin 
onna Maria und ihrer Stiefmutter, der Witwe Dom Pe⸗ 
dros, hertſcht jetzt wieder ein gutes Vernehmen; man ſieht ſie 
einer und derſelben Kutſche mit einander ausfahren. Es 
dagt ſich aber, ob dieſe Eintracht ven langer Dauer fein wird. 
us Packetboot „Nautilus“, welches fo eben nach England 
ablegen wid, hat 10,000 Sovereigns auf Rechnung der Zin. 
fen der Jproc. Portugieſt chen Obligationen an Bord. Man 
Karate ſebr, daß das Miniſterium ſich in der naͤchſten Seſſion 
2 den Cortes nicht werde halten können, die Königin ſoll ſich 
aber, obgleich fie wiederholentlich dazu aufgefordert worden, 
3 haben, zu einer Auflöfung der Cortes ihre Zuflucht 
ge Ihre Majeftät erfreut ſich der beſten Geſundheit. 
Mmfluß, den jetzt gewiſſe Damen ihres Hofes auf fie 


ausüben, dürfte wohl durch ihre neue Vemaͤhlung ein Ende 
gemacht werden. 
Niederlande. 

Amſterdam, 22. Dec. Aus Brüffel ſchreibt man: 
„Eine Nachricht der Temes, daß ein Memoire des Königs Wil⸗ 
beim an den Monarchenverein zu Toͤplitz guͤnſtig aufgenommen, 
und daß Konig Leopold ſich darauf erboten habe, den vollen 
Schuldrückſtand zu zahlen, erklärt der Miniſter für falſch.“— 
Wir wiſſen nicht, in wie weit das Miniſterium in Brüſſel die 
Abzahlung des vollen Schuldenrückſtands beabſichtigt; aber 
wir wiſſen aus guter Quelle, daß wanche Nuancen, welche 
aͤußere Verhältniffe der holländiſch⸗ belgiſchen Angelegenheit 
gegeben haben, zum Vortheil Hollands und im Sinne der von 
dem niederländifchen Miniſter der auswärtigen Ange egenhei⸗ 
ten — Verſtolk van Soelen — zur Vertheidigung der beſte⸗ 
henden Verträge und der Anfprüche feines Vaterlandes vers 
faßten Staatsſchriften und diplomatiſchen Noten, ein entſchie · 
denes Uebergewicht gewonnen haben. 

e lig it n. 

Wie wenig unfre Bürgermeiſter in den Provinzen mit dem 
Civil⸗Coder bekannt ſind, mag der Umſtand bemeifen, daß am 
20ſten zu Tongern 21 Bürgermeifter wegen verſchiedener Con⸗ 
traventionen gegen das bürgerliche Geſetzbuch vor Gericht 
ſtanden. 8 

Sch wei z. 

Zürich, 29. Dez. Der große Rath von Luzern hat dem 
Handelshauſe Knoͤrr ein 6jaͤhriges Privilegium auf ein Dampf⸗ 
ſchiff von 40 Pferdekraft für den Vierwaldſtaͤdter See verlie⸗ 
hen. Das Schiff foll mit den Jahr 1837 feine Fahrt begin⸗ 
nen. — Die Nachricht, daß Frankreich feinen Iirthum in 
der Wahlſchen Kaufangelegenheit eingeſehen, ſcheint unge⸗ 
gründet. ; 

Neuchatel, 29. Dez. Mit dem 1. Januar tritt das 
neue, von Se. Moj. dem Könige genehmigte, Straf⸗Prozeß⸗ 
verfahren in Wirkſamkeit. — Es ergiebt ſich jetzt, daß die 
Stadt Baſel, um ihre Univerſität und die damit verbundenen 
wiſſenſchaftlichen Anſtalten unbetheilt zu behalten, der Land⸗ 
ſchaft 332,451 Fe. berauszahlen mußte. 

Lauſanne, 29. Dez. Der große Rath hat beſchloſſen, 
Verbeſſerungen und Bauten in den Schlöffern von Morſee) 
Chillon und Milden vornehmen zu laſſen, um das geſammte 
Kriegs material in dieſe drei Plätze zu verlegen. In Morſee 
follen die tragbaren Waffen und die Lagergeräthfchaften aufbe⸗ 
wahrt und die Merkftättn angelegt werden: nach Chillon 
wird das Belogerungsgeſchütz gebracht, und in Milden ſoll 
der zur Ausrüſtung der eidgenöſſiſchen Contingenten erforderlie 
che Wagenpark bleiben. 120,000 Fr. follen in den drei näch⸗ 
ſten Jahren zu dieſem Zwecke verwendet werden. Mehre Bür · 
ner beklagten ſich am 14 Dez in einer Petition an den großen 
Rath über die ſchlechte Beschaffenheit der — Spielkarten. 

Griechenland. 

Athen, 18. Novbr. (Allg. Ztg.) Alle voraus ſichtlichen 
Staats einnahmen für das Jahr 1836 betragen etwa 12.842.445 
Deachm. Die vorausſichtlichen Staats: Aus gaben belaufen ſich 
auf etwa 15,748,263 Drachm. Es ergiebt ſich folglich für 
das Jahr 1836 ein muthmaßliches Defizit von 4,471,818 
Drachm. Es iſt jedoch mit Zuverſicht anzunehmen, daß, wenn 
keine außerordentlichen Verhaͤltniſſe den Staats ſchatz in An · 


ſpruch nehmen, innerhalb vier Jahren das Gleichgewicht zwi⸗ 


ſchen Einnahmen und Ausgaben hergeſtellt fein, und daß ſich 
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das Defizit etwa in der Art geſtalten wird, daß es fuͤr das 
Jahr 1836 4 Millionen, für das Jahr 1837 5 Millionen, 
für das Jahr 1838 2 Millionen und für das Jahr 1839 1 
Million beträgt. — Die 16 Mill. Drachtnen, welche der Re⸗ 
glerung von der Iten Serie verbleiben werden, dürften wohl 
dazu verwendet werden, die durch den Befteiungskampf beſon⸗ 
ders beſchaͤdigten Gemeinden und Privaten zu entſchaͤdigen; 
dringende Forderungen Griechiſcher Unterthanen an den Staat 
zu berichtigen; die noͤthigen Miniſterial⸗ v. andern offentlichen 
Gebaͤude herzuſtellen, den Betrieb der Bergwerke einzulelten, 
Agrikultur, Induſtrie und Handel zu unterſtützen und zu for 
dern und der Handels⸗Marine den alten Flor wieder zuzuwen⸗ 
den. — Unſere ſchuͤchterne geſchmeidige Politik, der Türkei 
gegenüber, glauben wir nicht oft genug beklagen zu können. 
Hat denn nicht Griechenland, obne König, ohne Regierung, 
ohne Finanzquellen, ohne wohlgeſinnte Verbündete, kurz 
ohne hundert maͤchtige Hebel und Huͤlfsmittel, die es jetzt be: 
ſitzt, aus dem Nichts den Kampf gegen den gewaltigen Geg⸗ 
ner beſtanden; und ſoll es jetzt ſich vor dem zehnfach Gede⸗ 
‚müthigten ſchmiegen und duͤcken? Noch iſt die Flamme der 
Begeiſterung in den Voͤlkern von Theſſalien bis an die Thore 
von Stambul und bis auf die Kuͤſten Aſiens nicht erloſchen, 
fie glimmt nur unter der Aſche — wer es nicht glaubt, der 
frage nur jeden der uber das Meer oder die Berge von dort 
zu uns kommt; — noch weiß und fühlt der Sultan, daß er 
auf einem Vulkane ſitzt, den Ein von König Otto geſproche⸗ 
ner Feuerfunken entzünden kann. Aber wenn Griechenland 
ſich freiwillig feiner vortheilhaſt drohenden Stellung beg lebt; 
wenn es demöthig um die Ehre gnaͤdiger Zulaſſung beim Reis⸗ 
Effendi und ſeinem letzten Dolmetſch buhlt; dann duͤrfen wir 
es nuc uns ſelbſt zuſchreiben, wenn der Divan unſere in Kon: 
ſtantinopel ſeß haften Bürger unwuͤrdig hoͤhnt und druckt, und 
wenn die Paſchas der Grenzlaͤnder uns Raͤuderbanden zufchik: 
ken, die geraubten Griech innen in ihre Harems aufnehmen 
und ſich ſchadenftoh an unferer Verlegenheit weiden. Und ner 
ben ſolcher Schmach find unfere Miniſter jetzt voll Freude, weil 
ein Tuͤrkiſcher Commiſſaͤr zur Regulirung der Eigenthumsver⸗ 
haͤltniſſe in Euboͤa und Pythiotis zuruͤckkehrt. Das iſt ewas 


Großes! 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 2. Dez. (Allg. 3.) Man muß es 
ſeltſam finden, daß dem Sultan zugemuthet wird, einem Schutz ⸗ 
bündniß zu entſagen, während Andete Allianzen nach Geſal⸗ 
len zu ſchließen oder zu loͤſen gedenken, und doch iſt es ſo. 
Seit einiger Zeit wird hier wieder Alles in Bewegung geſetzt, 
um das Band zu ſprengen, welches die Pforte an Rußland 
knüpft. Nichts wird geſpart, um den mächtigen Nachbar 
beim Sultan zu verdaͤchtigen, und ihn zu vermögen, ſich Eng» 
tand und Frankreich in die Arme zu werfen. Allein alle Be: 
mühungen waren bis jetzt vergeblich, und die Agenten der bei⸗ 
den Seemaͤchte ſollen doch am Ende die Ueberzeugung erhalten, 
daß wenn fie keine andern Argumente als die Pröponderanz 
Rußlands vorzubringen haben, ſie die Pforte nur deſto mehr 
in ihren jetzigen Anſichten beſtaͤtken, da es gerade die Macht 
Muß lands iſt, die hier imponirt und auf die man bei allen 
außerordentlichen Ereigniſſen rechnet. 

A 1 2 . 

Alexandrien, 28. Novbr. (Engl. Cour.) Die hier 
wohnenden Europäer find oft erſtaunt über die kecken Unwahr⸗ 
heiten, welche die Franzoͤſ. Blätter hinſichtlich des Zustandes 


verwandeln. 


Egyptens verbreiten. So hat vor nicht langer Zelt das Journ⸗ 
des Débats ganz ernſt haft gemeldet, der Paſcha habe regelmaͤ⸗ 
ßige Ditigencen zwiſchen hier und Cairo eingericht und der Nil 
und der Mahmudiſch⸗ Canal wimmelten von Dompfbooten. 
Nun hat der Paſcha aber nicht einmal Straßen gebaut, es 
koͤnnen alſo auch keine Diligencen exiſtiren. Es hat nie Dampf⸗ 
boote auf dem Nil gegeben, noch wird es unter Mehemed Ali 
je welche geben oder irgend eine Verbeſſerung zu Stande kom⸗ 
men; er hat in der That außer der Wiedereroͤffnung des zum 
Transport feiner Waaren von der Hauptſtadt nach dem See⸗ 
hafen nöthigen Canals, nichts zur Herſtellung einer ſchnellen 
und regelmaͤßigen Communikation gethan, wiewohl in keinem 
Lande Straßen mehr Noth thun und leichter und mit wenigern 
Koſten herzuftelen find, und wo Dampfooote größere Vor 
the le bringen würden, als in Egypten. Dieſelde Bewandtniß 
hat es mit andern Angaben zum Lobe der Regierung: fo hat 
neulich in Galignanis Meſſenger geſtanden, der Paſcha habe 
das Betteln in Cairo verboten, alle Bettler nach ihren Die 
fern geſchickt, wo ihnen Aecker angewieſen werden; er habt 
einen Spaziergang in jener Stadt errichten laſſen, und beab⸗ 
ſichtige die Einführung einer beſſern Verwaltung des Eigen: 
thums der Moſcheen. Dies alles ſtand freilich in der Arabi⸗ 
ſchen Regierungszeitung,, doch mit dem Unterſchiede in der zw | 
künftigen Zeit, und die Fransofen haben bie keine Redaktions | 
Anderung gemacht, die zukünftige in die vergangene Zeit zu | 
Der Paſcha läßt aber dergleichen Verſprechungen 
von Zeit zu Zeit publiziren, bloß um die gereizten Gemüthet 
zu beſchwicht gen, ahne Abſicht fie zu halten; im Gegentheil, 
dergleichen Ankündigungen erfüllen das Volk immer mit Schrel⸗ 
ken, denn jede Veraͤn derung, welche die Regierung wirklich 
trifft, iſt zum Nachtheil des Volks. Wenn der Paſcha die 
Bettelei einzuſtellen verſpricht, fo heißt das hoͤchſtens fo viel; 
daß er einige Bettler zur harten Arbeit zwingen will, 
als: Reis trocknen, Baumwollepflücken mit 20 bis 30 
Panos (1 Silbergroſchen) Tagelohn, wovon fie 1er 
den muͤſſen. Was das Kircheneigenthum betrifft, ſo iſt es 
ſchon längft in den Griffen des Paſchas, und die einſt fo reis 
chen Prieſter find jetzt Bettler. Der Paſcha laͤßt dieſe Anzei⸗ 
gen eigentlich nur machen, um ſich in Europa das Anſehen ei 
nes Befördeters der Aufklärung zu geben, ohne daß ihm an 
dieſer felbft etwas läge, und er zahlt theuer für ſolche Wind⸗ 
beuteleien. So hat er früher einen Engliſchen Ingenieur mit 
1700 Pfd. beſoldt, einen talentvollen Franzoſen mit 15.000 
Fr. um eine Zeitung zu redigiren, und einen andern Franzo⸗ 
ſen mit 9,000 F., um ſeinen Sohn zu erziehen, alles ohne den 
Zweck, dieſe Leute wirklich zu beſchaͤftigen, ſondern damit nut 
in Europa davon geſprochen werde. So hat er Frankreich und 
England zu einer Art von Protektion verleitet, die er geſchickl 
zur Invaſion Syriens benutzte; ein Ereigniß, welches Eng‘ 
lands Verhäͤltniſſe in dieſen Gegenden verwickelter gemacht 
hat, als irgend eines im letzten Jahrhundert. Jetzt freilich 
fieht England feinen Mißgriff ein, und wird ſich nicht wieder 
fo zum Beſten haben laſſen. Suleiman Paſcha (der berühmte 
Oberſt Seve) iſt zum Gouverneur von Acre ernannt, nnd wi 
Beſehl vom Paſcha haben, ein Corps von 800 Druſen zu 
bilden. (S. unf. letzte Privatmittheilung Smyrna). Was dit 
meherwaͤhnte Niederlage der Armee im Hedchas betrifft, ſe 
theilt ein Schreiben aus Arabien jetzt nahere Detaits davon 
mit. Die Araber ließen die Armee ohne Widerſtand durch 
das Aſſeir vorruͤcken, und ſchnitten ihnen alsdann den Mück 


zug ab. 


Er Nach dem fie 3 Tage lang ohne Waſſer gelegen hat⸗ 
en, fielen fie Nachts uͤber die ſchon vor Durſt halb todten 


kuppen her, und von 10 000 Mann entkamen kaum 500. Jetzt 
werden 15,000 Mann zuſammen gebracht, um diefen Verluſt 
zu decken. Beſſer iſt es mit der See⸗ Expedition gegangen, 
0 Schiffe des Paſchas haben ſich Moktas und Hodeidas, der 
den wichtigſten Schlüͤſſel Hemens, bemächtigt. Auch hier 
hat die Engliſche Regierung einen bedeutenden Fehlgriff gethan. 
e Oſtindiſche Compagnie mußte den Imam von Sana, den 
Ouveraim des reichſten Theils von Yemen, unter ihren Schutz 
nehmen und auf Räumung genannter beiden Städte beſtehen, 
ann würde man jetzt nicht zu befürchten haben, daß das Mo: 
nopolweſen des Paſcha's ſich auch auf den Mokka⸗Kaffee aus⸗ 
ehnen werde. Osman Effendi, ein geborner Engländer Na⸗ 
is Thomſon, der zum Islam gezwungen wurde, iſt am Sten 
„overnber in Cairo geſtorben, er hat befohlen, daß er neben 
nen Freund Scheich Ibrahim (Burckhardt) begraben werde. 
er Capftain Light, welchem das Commando der neuen 
bete ee debatte „Nil“ von dem Paſcha uͤbertragen war, hat 
wir en Dienſt wieder verlaffen. Der Paſcha will nun 
(ho urpaͤer mehr anftellen. Die Fregatte, welche ihm jetzt 
er 60,000 Pfo. koſtet, wird jegt von einem Türken befehligt. 
8 Miszelle. 
10 erlin. Aus dem Würtenbergifchen meldet man, daß 
ee Schriften uͤber Hellſehende bekannte Kerner 
uf neue über Beſeſſene und Zauberer hat vom Stapel laufen 
5 > „welche alle Freunde des gemeinen Verſtandes beleidigt 
ad einen neuen Beweis liefert, wie in unferer Zeit alles auf 
ge hinausgeht. — Hier befindet ſich in dieſem Augen⸗ 
8 5 Prediger der evangeliſchen Gemeinde in Buchareſt, 
für die 78 5 ja eh ak die Erlaubniß nach, 
e en i i 
in den Preaßiſchen Staaten — Tonnen Rage 
Berichtigung. 

In dem Aufſatz mit der Ueberſchrift: „ Requiem“ 
(Breslauer Zeitung Nr. 4) wird am Schluſſe deſſelben ge⸗ 
ſagt, daß in der St. Bernhardin⸗Kirche immer 
noch ein Chor fehlte, welches geräumig genug 
ste das Derfonale des kirchlichen Singver⸗ 
fein Ur faſſenz daß es nicht Mangel an Fonds 
ei oͤnne, welcher dies fo nothwendige Unter: 

Pr en, Erbauung eines geräumigen Chores, 
1 letzt verhinderte, indem der Kirche ja jähr⸗ 
mehrere Vermächtniſſe zufielen, ꝛc. 
. findet ſich das Vorſteheramt veranlaßt, zu bemer⸗ 
885 aß die Bernhardiner Kirche nur einen Unterhaltungs⸗ 
a 500 Ther. hat, mithin die aͤrmſte unter allen pro⸗ 
ss 9905 Kirchen hier iſt, und jaͤhrlich einen Zuſchuß von 
ER 0 Thirn. aus dem Bernhardiner Hospitalfond, fo 
kur € e minder aus der Kämmerei Kaſſe bedarf; und daß 
de leb 9eaen 3000 ern auf den faſt gaͤnzlichen Neu⸗ 
0 rgel aus de j ) 0 s 
weiſe benwendet 1 A Hospitalfond nolhgedrungener 
165 Dees wird, ohne uns noch auf die kurzlich geſchehene Ne: 
5 des kirchlichen Vermoͤgens berufen zu 10 55 hin rei⸗ 
is fein, den geehrten Hern Referenten des gedachten Auf⸗ 
tel N daß die Bernhardiner Kirche keine Mit 
um den ausgeſprochenen Wunſch befriedigen zu kön⸗ 
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hebung der kirchlichen Andacht und Erbauung der Ge⸗ 


nen. — Was endlich die jaͤhrlich der Kirche zufallenden Ver⸗ 
maͤchtniſſe anbelangt, fo muͤſſen wir darauf aufmerkfam mas. 
chen, daß Kirche und Hospital, wenn auch unter einer Ver⸗ 
waltung, dennoch zwei verſchiedene Inſtitute ſind, und der er⸗ 
ſtern nichts uͤderwieſen werden kann, was nach dem Willen 
der Wohlthaͤter für das letztere beſtimmt worden iſt. Zu dem 
bereits erwaͤhnten geringen Fond ſind nur noch 500 Thlr. von 
dem im vergangenen Jahre verſtorbenen Herrn Probſt Rahn 
hinzugetreten. 
Die Vorficher der Kirche und des Hoſpitals zu 
St. Bernhardin. 5 
Aufloͤſung des Räthſels in Nr. 5. unſerer Ztg.: 
Die drei Buchſtaben To d. - 


Snferate. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend d. .: 1. Nachbarliche Freundſchaft. Luſtſpiel in 


1 Akt. 2. Der Ball zu Ellerbrunn. Luſtſpiel in 3 Akten. 


Sonntag d. 10. z. erſtenmale: Buͤrgerlich und romantiſch. 
Luſtſpiel in 4 Akten v. Bauernfeld. - 


Vertheilung von 25 pEt. Dividende. 
Nach fuͤnfjaͤhriger Wirkſamkeit vertheilt- =, 


die Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Leipzig, 


in Laufe dieſes Jahres, die erſte, den im Jahre 1831 le⸗ 
bene laͤnglich beigetretenen Miigliedera zukommende Dividende. 


Sie beträgt f 
pro Cent, 

und wird bei Bezahlung der ferneren Beiträge gegen Vollziehung 
von Quittungen, welche wir den betreffenden Mitgliedern zu⸗ 
ſenden werden, in Abrechnung gebracht. Dieſes Erſparniß 
des vierten Theils der Prämie wird den Theilhabern um ſo 
willkommener fein, da die Ueberzeugung daraus hervorgeht, 
wie ſehr die Intereſſen derſelben durch die Verwaltung der Ge⸗ 
ſellſchaft, durch örtliche Verhäteniffe und andere günſtig wir: 
kende Umſtände wahrgenommen werden, und wie überhavpt 
dies Inſtitut ganz beſonders geeignet iſt, alle jene Zwecke: 
Sicherung des eignen Vortheils, liebevolle Sorgfalt für Ans 
gehörige „Wohlthaͤtigkeit u. ſ. w. nach dem Tode, zu errei⸗ 
chen, welche man durch Lebens derſicherung erreichen will. 

Zur Annahme von Verſicherungs⸗Antraͤgen, Exthellung 


von Auskünften, unentgeltlicher Ausgabe von Prospekten und 


Statuten find: gern erbötig. 
Breslau, den 9 Januar 1836. 


L. Bambergs Wittwe 
Sohn, 


Ring Nr. 7. 


Daß das 5te Caſino Sonntags den 10. Januar 
ſtattfindet, zeige ich den reſp. Mitgliedern ergebenſt an. 
i errmann, Muſikdirektor. 
Gewerbeverein. 
Techniſche Mechank: Mondtag 11. Januar Abends 7. 
Uhr. Sandgoſſe Nr. 6. N 


\ 


. 


— 


H. 12. I. 6. J. O. I. 


Die Verſammlungen der hiſtoriſchen Sektion werden für 


dieſes Jahr wiederum Montag den 11. Januar, Abends 6 
Uhr ihren Anfang nehmen. Herr Dr. Kletke wird einige 
hiſtoriſche Notizen über die fortſchreitende Anwendung und 
Verbreitung der Dampfmaſchinen mittheilen, und Herr Ge⸗ 
Heime Kommerzienrath Oelsner über Münzen, das Prär 
gen derſelben und den Münzfuß, in Beziehung auf ältere und 
neuere Zeit, in hiſtoriſcher Hinſicht, einiges vortragen. 


\ Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Mittag erfolgte glüdlihe Entbindung ſeinet 
Stau von einem gefunden Knaben, zeigt ſtatt beſonderer 
Meldungen ganz ergebenſt an: 

Breslau, den 8. Januar 1836. 

Behrends, Oberlandesgerichts⸗Rath. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Am 28ſten v. M. entriß mir der Tod meine geliebte 
ziteſte Tochter, Ottilie, nach dreiwöchentlichem Kranken 
lager endete fie ſanft ihr Leben in einem Alter von 21 Jah 
ten. Dieſes für mich ſchmerzliche Ereigniß, zeige ich Freun 
den und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme er 
gebenſt an. 

Proskau, den 8. Januar 1836. 

Ziemek, Fabriken ⸗Verwalter. 


Todes- Anzeige. 
Am ersten Tage dieses Jahres entschlief zu Lam- 
sdorf bei Frankenstein, unsere geliebte Mutter, 
die veryrittwete Frau Pastor Suckow geb. Ulriei, 
in ihrem 6isten Lebensjahre. 
Henriette Suekow, verehel. Rendant 
Sommer, in Oppeln. 
Dr. Gustav Friedr. Wilh. Sue kow, 
Pastor in Grünhartau, 
Carl Adolf Suckow, Prediger und 
Professor in Breslau. 
Otto Eduard Suckow, Pastor in 
955 Lamperadorf. 


Todes Anzeige. 

Heute früh um halb 9 Uhr endete ſanft nach langem Lelden 
unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, der Kaufmann Herr 
Joh. Gottfr. Stempell, fein für uns theutes Leben 
an den Folgen der Bruſtwaſſerſucht, im 75ſten Jahre feines 
Alters. Verwandten und Freunden dieſe Anzeige widmend 
pitten wir um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 7. Januar 1836. 

Caroline Stempell geb. Hedelhofer, 

5 als Gattin. 

S. G. Stempell, als Sohn. 

Flora Stempell geb. Lucas, als 

Schwiegertochter. 

Zugleich im Namen der abweſen den Tochter, Fran 
Juſtizraͤthin Barkow geb. Stempell, 
und deren Ehemanne, Herrn Juſtizrath 
Barkow in Stargardt. 


i 6 * ° 
1 tergriſche „anzeigen 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


So eben iſt bei Eduard Bühler in Magdeburg 
erſchienen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Maß 
und Komp. und in allen übrigen Buchhandlungen dafelöfl, 
zu haben: 8 

Hellrung, C. L. (Hauptmann.) Die Preuß. Lands 
wehr⸗ Compagnie. Ein Taſchenbuch für Lande 
wehr Offiziere, einjährige Freiwillige und Unteroffiziere 
im Felde und bei Zuſammenziehungen auf längere Zeit, 
nach den Grundfägen der Linien⸗Compagnien. Zee viel 
fach vermehrte Auflage. Mit dem Bildniß St. Mar 
ieftät des Königs. 120. cart. 20 Sgr. 

Ferner erſchien daſelbſt: 

Behrends, E. Fr. (Maler.) Gründliche Anwel⸗ 
fung zum Illuminiren. Mebft Beſchreidung def 
oriental. Malerei f. d. Jugend. kl. 8. geh. 7 ½ Sgt. 

Mierfels, E. G. Die Pharmacıe, ihr Zuftan? 
im Jahre 1835. kl. 8. geh. 10 Sgr. 


Bei E. H. Schroder in Berlin if fo eben erſche⸗ 
nen, und in allen Buchhandlungen, in Breslau in dee 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Predigten und Reden 
bei feierlichen Gelegenheiten, 
von 
J. O. Wallin, 
Ordensbiſchof in Stockholm. 
Aus dem Schwediſchen überſetzt von 
Prediger in Stockholm. 
ge. 8. geheftet. Preis 1 Thlr. 8 Ggr. 
Die Predigten und Amisreden des berühmten Kaweleeb⸗ 
ners Wallin find anerkannt ausgezeichnet, die Ueberſeg ung 
vollkommen gelungen. Theologen werden in ihnen einen tel 
chen Stoff zu Vorträgen und Laien echt chriſtliche Erbau⸗ 
ung finden. 


——— ———üq nn —— 
Bei Fleiſchmann in München ift erſchienen und durch 

alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Bu handlung 

Joſef Mar und Komp. zu erhalten: | 


Neugriechiſch⸗deutſches 


— — , SEESIENE 7 ER NOARNTRNER 332 Be EN 


- deutſch⸗neugriechiſches 


Caſchen wörterbuch 


Gr. 12. in Umſchlag 1 Rıhle. 12 Ge. a 

So unentbehrlich gegenwärtig die Kennt niß der franz 

ſiſchen, italieniſchen und engliſchen Sprache iſt, eben fo nor? 

wendig wird in der Folge dem Geſchaͤftsmann, fo wie iM 

dem Gebildeten die Erlernung der ſchoͤnen neugrlechiſchen 
Sprache ſein. 


Mit einer Beilage · | 
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Beilage zur W 7 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 9 Januar 1836. 8 


Fuͤr Jaͤger und Jagdfreunde. 


. In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Jofef Mar und Komp. find zu haben: 


J. G. Lentner's Taſchenbuͤchlein der 


Jagdſprache. 

Für Jäger und PR len ſowohl alle bei der Jagd 

gebräuchliche Kunſtwörter zu verſtehen, als auch ſich in allen 

vorkommenden Fallen richtig weidmänniſch uuszudrücken. 

In alphabetiſcher Ordnung. Zweite Auflage. 16. 
geh. Preis 12 Gr. 

A. L. 1 Anleitung zur Zucht und 
reſſur der Jagdhunde, 
insbeſondere des 5 e nd des Sau⸗ 
finders, des Hetz⸗, Sau: oder Packhundes, der Jagdhunde 
zur deutſchen und franzoͤſiſchen oder Parforcejagd, der Wind» 

unde, des Dachs finders, der Dachshunde, des Truffel⸗ 
hundes ꝛc. Nebſt den beſten, neueſten Mitteln, die am 
bäufigften vorkommden Krankheiten der Hunde zu heilen. 
Eine nützliche Schrift fue Jäger und Jagdfreunde. 8. 

Preiß 12 Gr. 


Bei J. C. Krieger in Caſſel iſt erſchienen, und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp, zu haben: 

Breithaupt, F. W., Beſchreibung eines Reichenbach⸗ 
ſchen Wiederholungskreiſes, neu konſtruirt von F. W. 
Breithaupt, des Heliotropen von Gaus und des Hülfs⸗ 
Heliotropen von Stierlin, nebſt kurzer Anleitung zur 
Prufung und Juſtirung, fo wie über das Auseinander⸗ 
nehmen, Zuſammenſetzen und den Transport dieſer In⸗ 
ſtrumente. Mit 3 Kupfertafeln. gr. 4. broſch. 1835. 

g netto 1 Thlr. 

(Als Ares Heft feines Magazins von den neueſten ıc. 
Inſteumenten x.) a 

Hoffmaan, C., Panathenaikos. Commentatio 
archaeologica, 8. 1835 9 gGr. 
veber, Dr. C. F., de modo, quo veteres graeci 
romanique versus suos ipsi reeitaverint. 4. 
1833, netto 8 gGr. 

Ueber Vernunft und Chriſtenthum. Ein Verſuch, 

die Einheit und Einerleiheit derſelben darzuthun. gr. 8. 

geh. 1835. f 3 gr. 

Achenbach, H., Tagebuch einer Reiſe nach den Nordame⸗ 
eikaniſchen Freiſtaaten, oder: das neue Kanaan. Ein 

Lehr⸗ und Leſebuch für Answanderungsluſtige. 2 Thle. 
= 115 Kpf. gr. 8. geh. 1836. netto 1 Thlr. 16 9 r. 

ding, K., Statiſtik, Topographie und Geſchichte des 

Landgräfl. und Kunfürſtl. Hauſes Heffen-Gaffel, für die 

Jugend der Kurheſſiſchen Bürger, und Landſchulen be⸗ 

arbeitet. (17 Bogen.) 8. 1836. 12 gœr. 


Belm Antiquar Böhm, jetzt Schmiedebrücke Nr. 37. 
90 Kupfer in Folio zu Baſedows Elementarwerk, gut gehal⸗ 
ten, f. 3¾ Rehlr. Hogarths Kupferſtiche in 12 Lieferg. mit 
78 Kupf. Folio und 12 Bde. Beſchreibg. von Lichtenberg, 
ſehr Tauber f. 10 Rthlr. Thaͤrs rationelle Landw. 6 Bde. 


Auction. 8 

Am 1iten d. M., Vorm. von 9 Uhr, ſollen im Aue 
tionsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effekten, 
als, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Haus⸗ 
geräth, eine Drechſelbank und mehreres Werkzeug, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. g 

Breslau, den 3. Januar 1836. 
- Mannig, Aurt.⸗Commiſſ. 


| 5 Uhr 

bereits findet, um andern Abend Vergnügungen des Publi⸗ 
kums, z. B. dem Beſuche des Thratets oder des Guerraſchen 
Circus nicht ſtörend in den Weg zu treten, die große Haupt⸗ 
fütterung me ner Thiere ſtatt. Indem ich dies der gütigen 
Beachtung empfehle, demerke ich, daß ich außer den dekann⸗ 
ten Eintrittspreiſen auch ein monatliches Abonnement zu 
1 Reihe. pro Perſon eröffnet habe, fo wie, daß ich auch 
auf den erſten Platz das Dutzend Billets zu 3 Rthlr. 
verkaufe. Die Bude iſt ſtets wohl geheizt, und des Abends 
gut beleuchtet. 5 J. Polito. 


Eine Parthie ” 
ächt Eau de Cologne 


von ; 
Carl Anton Zanoli in Cöln 

iſt mir zum Ausverkauf übertragen worden, und unauſe ich 
daſſelbe zu nachſtehend ſehr billigen Preiſen, als: 
das Kiſichen von 6 kleinen Flaſchen für 22 Sgr. 6 Pf. 

„ desgl. 6 großen Flaſchen für 1 Mehl. 15 Sgt. 
Double a la Zaneli 6 Flaſchen für 2 Rthlt. 

Eliſabeth⸗Straße Nr. 15 in Breslau. 


up 


a ae 
Meinen geehrten hieſigen und aus⸗ 

u märtigen Geſchaͤftsfreunden, mache 
ich hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich meinen einzigen Sohn Marcus 
i Ninkel, der feit mehreren Jahren 
als Mitarbeiter in meinen Geſchaͤf⸗ 
ten gewirkt, mit Anfang dieſes Jah⸗ 
res als Theilnehmer derſelben an⸗ 
g nehme, und wird die Handlung von 
nun an H. Rinkel & Sohn firmi⸗ 

ren. Breslau, den 1. Jan. 1836. 
de H. Rinkel. 
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„ Malzbonbons, 8 


“= fo wie auch alle Arten Konditorwaaren, find zu den be⸗ © 
= kannten hoͤchſt billigen Dreifen,, in beſter Büte ſtets 
vorräthig, Menue: Weltgaffe im goldnen Frieden 8 
& Nr. 36. eine Stiege hoch, bei 
5 5 S. Erzellitzer. ® 
GOGOSPSEISTOHSESSSEETHE9IEHEHB 
Große Nuͤgenwalder Gänfe: Brüfte, 
friſche marinirte Brat⸗Heringe, 
empfingen in deſter Qualitaͤt: s 
Tandler und Hoffmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 6. im Palmbaum. 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter und 
Billardbauer, 
wohnhaft Antonienſtraße Nr. 4, 
in Breslau, 


empfiehlt ſich mit den modernſten Billards, von Mahagonk⸗, 
Kieſchbaum⸗ and Birkenholz verfertigt, fo wie mit guten 


SSOSS SS 


Queu's, auch überziehe ich gebrauchte Billards, ſowohl in Emm“ 


als außerhalb Breslau und beſorge alle dazu gehörenden Gegen ⸗ 
ſtaͤnde zu den moͤglichſt biligſten Preiſen. Nuch ſtehen bei mir 
fertige Meubles zum Verkauf, und Beſten ungen werden da: 
rauf angenommen. Zr 


Ausverkauf. 


In der Eiſen waarenhandlung, Albrechtsſteaße Nr. 58, 
nahe am Ringe, find noch aufs billigſte zu haben: Oefen, 
Ofenthären, Fuchs⸗ und Mardereiſen, Striegeln, Trenſen, 
Steigbügel, Ketten, Schlittſchuhe, Tiegel, Siegelpreſſen, 
Waffeleiſen, Kaffeebrenner, Handwerkszeug, Küchengerathe 
u. dergl. a 


Friſchen rohen Lachs 


von Elding, empfingen wiederum per Poſt: 
G. Oeffeleins Wittwe und Kretſchmer, 
85 Carls⸗Straße Nr. 46. 


=: 


EESEESGESEH99HEHBH8H0HEBEHSHSS88S 
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— 
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Anzeige. | 


Bei dem Unterzeichneten find Wiener fo @ 
wie auch von andern Formen Schnuͤrmieder, @ 
mit und ohne Gummi, vorraͤthig zu haben. 3 
Daß die Gegenſtaͤnde mit Gummi von mir 
ſelbſt angefertigt werden u. nicht aus andern Fa⸗ & 
briken entnehme (wie faͤlſchlich verbreitet wor⸗ J 
den iſt), geht daraus hervor, daß 1) der 3 
Name oder das Zeichen des andern Fabri⸗ 8 
kanten auf dem Corſet zu ſehen wäre, und 8 
2) koͤnnte ich nicht dieſe Gegenſtaͤnde mit & 
Gummi beinahe um die Hälfte billiger ver⸗ 
kaufen, als die andern Herren Fabrikanten, 3 
wovon ich mehrere Preis⸗Courante vorzeigen & 
kann. m 

Auch zeige ich hiermit ergebenſt an, daß € 
ich nach jeder Fagon oder Form, welche mir 
vorgezeigt wird, es ſei noch fo ſchwierig ader J 
woher es immer wolle, ich ein Corſett oder & 
Bandage machen werde, und wenn ſolches 8 
nicht nach Wunſch iſt, daſſelbe zuruͤcknehme. & 
a Bamberger, 75 
Corſett⸗Fabrikant, und von Einem Koͤnigl. @ 
Hochloͤbl. Medicinal⸗Collegio zu Breslau 8 
geprüfter Bandagiſt, auf der Schmiede⸗ @ 

bruͤcke in Nro. 16, zur Stadt f 
Warſchau. 3 
Sog Degen? 
Mahagoni Fourniere 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 
| 2. S 


S. Cohn jun. 
Bluͤcherplag Nr. 19. 4 


ERZEEO EZERETEZEE 


Masken⸗Anzeige. 


u Zur herannahenden Garnevalzeit und Maskenbaͤl⸗ 

% Ten erlaube ich mir meine neue hoͤchſt geſuchte Mas: 

4 ken-Garderobe zu empfehlen und dabei zu bemerken, 

4 daß ich eine bedeutende Auswahl Figurinen aus 
Paris erhalten habe, wonach zu beliebigen Beſtellun⸗ 
gen dieſelben bei mir zur Anſicht liegen. 

Ring 7 Churfürſten Nro. 8. F. Sachs. 

GS e e ee EEE 

a Gefcornes u 
iſt täglich zu haben. — Auch werden Beſtellungen zu den 
bevorſtehenden Ballen ſtets prompt und billig aus gefühl 
durch die Mikadiſche Conditorei 

Albrechtsſtraße, der Stadt Rom gegenuber. 
Ein ſechsoktaviger guter Flügel ſteht zum Verkauf; — 


Friedrich ⸗ Wilhelms ſtraße Nr. 64. zwei Stiegen hoch. 


‚ 


* 


Das große Verzeichni 
fn 1836 ei 


Über aus: und inländiſche Garten⸗, Gras⸗, Holz⸗ 

ekonomie⸗ und Blumenfämereien, fo wie über 
Amerikaniſche Gehoͤlze zu Garten⸗Anlagen, ein gro⸗ 
es Sortiment der vorzüglichſten Weinſenker und ein 
großes Sortiment ſchoͤnſter gefüllter Georginen ic. 
ann von Intereſſenten gratis in Empfang genommen wer⸗ 


den bei 

i Breslau, Ring Nr. 41 in der Saamen Niederlage. 
Klingel⸗Schilder, 

auch Haus „ Thür⸗ und Laden⸗Schilder aller Art, werden 

aufs Schnellſte, Beſte und Wohlfeilſte angefertigt bei 


Huͤbner und Sohn, 1 Treppe hoch, 


Ring (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
eee ee ee eee 
Durch mehrere bedeutende erhaltene Zufuhren von 


ſchoͤnen fetten, friſchen Wald⸗Haaſen, bin ich in den * 


tand geſetzt, meinen verehrten Abnehmern das Stuck 
len. für 13 fgr. und gefpid« für 15 ſgr. abzu⸗ 
allen, ; 


J. Seliger, Wildpretthändler, 2 
Neumarkt Nr. 45. 252 


Oe ee ee e e — 
Eau de fleurs d' Orange triple. 
er Eee au trinken a. Speiſen zu brauchen, 

ausgezeichneter i = 
felbe in Slaſchen 1 . = en: ualitaͤt und eanpfepien daf: 
Bötticher et Metzenthin, 
Parfum. Fabr. Ring, Riemerzeile Nr. 23. 
Mit Ganzen, Halben⸗ und Vier⸗ 
tel⸗Looſen zur bevorſtehenden erſten 
Ziehung 73ſter Klaſſen⸗ Lotterie, 
ö empfehle mich zur geneigteſten Ab⸗ 
u. * nahme ergebenſt. 
Breslau, den 1. Januar 1836. 
Fr. Schummel. 
Ring Ne. 16. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 73ſter Lotterie 
empfiehlt fi ergebenſt: f 
Joſ. Holſchau jun. 
5 Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
Einen fehr ſchoͤnen Haut⸗Chabli, der namentlich zu Aus 


5 


ſtern 1 0 ſchmeckt, offerirt die Weinhandlung, Herrn⸗ 


Straße Nr. 


Verkaufliches Maſtbieh 


100 Stuck ſchwere, mit Körnern ausgemaͤſtete Schoͤpſe 
erkauft das Domium Kunern bei Muͤnſterberg. 0 


a Mehrere Zuchtſtiere, 
von Schweizer Race und verſchiedenem Alter, 


Leben zum Bert a 
Tae u anne Votes fe bir, 


1) Ein Foctaviger Mahagoni⸗Fluͤgel, 
2) ein Bachmannſches Cello und 
3) eine Pariſer Pedal⸗Harfe, 
ſind billig zu verkaufen im 
N Anfrage⸗ und Adreß⸗Burkau, 
(im alten Rathhaus 1 Treppe hoch). 


Auch in dieſem Jahre koͤnnen in der hieſigen Faſanerie 


lebende Faſanen zum Ausſetzen, und Faſanen⸗Eier zum Un⸗ 


tetlegen verabfolgt werden. Beſtellungen bittet man bis 
ſpaͤteſtens den 10. Februar zu machen. Mollen Wild⸗ 
händler contrahiren, wobei ſie die Zeit der Abſendunz in 
einzelnen Transporten beſtimmen koͤnnen, ſo wollen ſie ſich 
direct an den Faſanenmeiſter Herrmann wenden. 
Hertſchaft Schloß Oumachau, 4. Januar 1836. 
SHuptmann von Grabowski. 


Ein lebhaftes Ledergeſchaͤft in einer det größten Provin⸗ 
zialſtaͤdte Schleſtens, wuͤnſcht der Befiger Vechaͤltnißwegen, 
an einen ſoliden Geſchaͤftsmann kaͤuflich zu überlaffen. Dar⸗ 
auf Reflektirende werden erſucht, verſtezeite Adreſfen unter 
W. Junkernſtraße Nr. 19 im Cempfroir abzugeben, worauf 
die naͤhern ſehr billigen Bedingungen direkt mitgetheilt wer⸗ 
den ſollen. 

Drei Haͤnge Lampen mit einem Cylinder, ſo wie ein 
ſchlagender Sproſſer, ſind zu verkaufen, Kraͤnzel⸗Markt 
Nr. 1. eine Stiege hoch. De 


Aeußerſt wohlfeil 
iſt ein ganz vorzüglicher Fluͤgel wegen Mangel an Raum 
fofort zu verkaufen; Schweidnitzerſtraße Nr. 54. nahe am 
Ringe 1fte Etage. ; 

Ein neuer moderner Schlitten ſteht wegen Mangel an 
Platz zum bllligſten Preife zum Verkauf; Hummerei Nr. 15 

Dünger ⸗Verkauf. 

Den 13ten d. M., Vormittag 11 Uhr, ſollen auf der 
Düngerftätte vor dem Nikolaithor bei dem Stroh⸗Mag zin, 
mehrere Duͤngerhaufen an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt eingeladen werden. 


Zur güfigen Beachtung. 


Hauslehrer, Apothekergehüͤlfen, Wirthſchafts⸗Beamte, 
Vandlunge dienet, Buchhalter und Sekretäre mit guten Zeug: 
niſſen, können entweder bald oder zum Antritt Term. Oftern, 
wieder empfohlen werden. — 

Eben fo auch werden ſtets Ziergärtner, Jager, Bediente, 
Kutſcher, Hausknechte, Wirihſchafterinnen, Kammerfung⸗ 
fern, Köchinnen und Schleußerinnen beſorgt und verſorgt 


von dem Commiſſions⸗ Comptoir. 
i des 
F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. nahe am Ringe. 
Eine a 


Hauslehrer - Stelle 
iſt baldigſt von Jemand geſucht, der bereits mit dem be⸗ 
ſten Erfolge Privat⸗ Unterricht ertheilt hat, und beſonders 
gutt Sprachkenntuiſſe beſitzt. 
Adreſſen werden erbeten Riemerzeile Nr. 10, Parterre, 
beim Wirth. f 


— 10 — 


Offene Lehrlingsſtellen 
zur Handlung, (hie orts und auemärts), zur Apothekerkunſt 
und zur Landwirthſchaft, wie auch zu verſchiedenen Kunſten 
und Handwerken ſind ſogleich nachzuweiſen vom 
RES Anfrage: und Adreß⸗Büreau, 
(im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch.) 


Es empfiehlt ſich als Schreiblehrer, beſonders für ers 
wachſene Perſonen, 8... Neuſtadt, Breite: Strafe Nr. 12, 
zweite Etage. 


Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Handlung zu 
erlernen, und die dazu erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, 
kann ſich melden Büttner⸗Straße Nr. 1, eine Treppe. 

Anzeige. 

Ein Gutsbeſitzer, der auf feinem vorcheilhaft belegenen 
Hauptgute eine Runkelrübenzucker Fabrik und eine Hel⸗Raf⸗ 
finetie anzulegen beobſichtigt, ſucht hierzu einen Theilnehmer 
mit disponiblen Fonds. — Hierauf Reflektirende belieben 
ſich deshalb zu wenden an das 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buäreau, 
(im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch). 


rr! ...... . Pen LATE 
Zur offentlichen Redoute, Sonntag den 10. Januar, 


ladet ganz ergebenſt ein: \ 
Breslau, 7. Jan. 1836. Molke, Gaſtwirth. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieden, 
Montag den 11. Januar d. J. auf meiner geheſtzten Res 
bahn, lade ergebenſt eln: 
ET ER Werner, Coffetier, 
im ſchwarzen Adler, Mathlasſſtraße. 


Torten⸗Ausſchieben. 


laube mit hiermit bekannt zu machen, daß mor⸗ 
gen 5 Senne den 10ten d., ein Torten⸗Ausſchieben bei ges 
heizter Bahn ſtattfindet, wozu ergebenſt einladet: 
Scholz, Coffetier, Mathiasſtraße Nr. 81. 


Zu ver miethen 

termino Oſtern 1836 die erſte Etage von 6 Zimmern, 
ein Enter nebſt Zugehoͤr, mit und ohne Stallung und Wa⸗ 
genplaß; wie auch das Parterre⸗Locale von eben ſo viel 
Pirgen, nebſt allem Zugehör, termino Johannis 1836. 
Das Naͤhre Weiden⸗Straße Nr. 25 beim Befiger. 

Ein meublirtes Quaxtier von 3 Stuben. Zu erfragen 
Schuhbruͤcke Nr. 6 vier Stiegen hoch. 


I m mn 
Zu vermiethen find für Oſtern auf der Friedeich⸗Withelms 
Straße Nr. 60 im zweiten Stock vorn heraus 2 Stuben, 
Küche, Entree und Zubehör. 


Getreide 


Reuſche⸗ Straße Nr. 52 iſt der zweite Stock zu verwit 


then und Oſtern zu beziehen. 


Ring Nr. 19 iſt die erſte Etage 
von 8 1 2 Alkoven nebſt ‚eine die 19 Große 
des Qrartiers erforderlich find, zu vermiethen und Anfangs 
April zu beziehen. : 2 
Zu vermiethen iſt am Parade⸗Platz in den 7 Churfürſten 
die dritte Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 3 Alkoven, Entre / 


Küche und Beila r, und Termin Oſtern a. e. zu beziehen, 


Das Naͤhere bei Elias Hein, am Ringe Nro. 27. 


Zu vermiethen iſt zu Oſtern in dem Hauſe neue Gaſſe 
Nr. 1. im parterre eine Wohnung von 3 trockenen Stu⸗ 


den, 1 Küche, 1 Entree nebſt Beigelaß. 6 ee 
Ketzerberg Nr. 8. ſt Beigelaß. Das Nah 


— — — 1 

Im 2ten Stock vorn heraus find 2 durch eine Glas thus 
verbundene Stuben nebſt Küche, Keller und Bodengelaß, zu 
Oſtern d. J. für 50 Rthlr. jährliche Miethe zu vermiethen 
Auch können erforderlichen Falls ein auch zwei daran ſtoßendt 


Se e abgelaffen werden. Das Nähere Weißgerber“ 


— — —n 
Auf dem Ringe Nr. 54. ſſt der zweite und deltte Stell 


zu vermiethen; das Mähere zu erfragen Reuſche Strat 


Nr. 7, eine Stiege vorn heraus. | 


Angekommene Fremde. 

5 Den 8. Januar. Gold. Gans: Hr. Fürft Adolph von 
Hohenlohe⸗Ingelfingen a. Koſchentin. — Hr. Kfm. Lauſſot aus 
Beaune. — Gold. Ldwe: Hr. Gutsbeſ. Lorenz a. Glaſendorſ, 
— Gold. Krone: Hr. Kaufm. Rimpiſch a. Wſtewaltersdor 
— Hr. Militair⸗Arzt Seeliger g. Poſen. — Weiße Adler: Hr. 
Ober⸗Landesgerichtsrath Graf v. Beuſt a. Nikoline. — Hr. Kfm. 
Kühlewein a. Magdeburg. — Blaue Hirſch: Hr. Referendak 
Dittmar a. Neiſſe. — Rautenkranz: Hr. Vernſteinwaaren 
7 Laſarczewski a. Königsberg. —Deutſche Haus: Hr 
ieut. v. Heydebrand a. Frauſtadt. — Hr. Lieut. Schlieper aus 
Neiſſe. — Hotel de Silefic: Hr. Generalp. Hofrichter aus 
Krzizanowitz. — Hr. Kfm. Buſſe a. Hamburg. — Gold. Schwerdt 
Hr. Lieut. Leinweber a. Herrnſtadt. — Gold. Zepter: Fral 
Majorin v. Foris a. Brieg — Hr. Ober⸗Amtm. Mann a. Opal 
tow. — Hr. Schönfärber Stumpf aus Tomaszow. — Große 
Stube: Hr. Gutsp. Peſchel a. Rogoſawen. — 2 
Privatlogis: Ohlauerſtr. No. 82: Hr. Bau⸗Kondukteu 
Burchard a. Berlin. — Domſtr. No. 11: Hr. Profeſſor Bittnel 
a. Poſen. — Oderſtr. No. 17: Hr. Kfm, Hahn aus Feſtenberg 


7.Ian.| Beem. - |inneses äußerte | feucht Sind rr @ewblt 
— |). — — |. 
6 U. B. 28“ 2, 47 — 0,8 — 2, 6 3,0 O. 9e abr | 
2 u. R. 28“ 2. 65 — 0, — 4,2 u OS, 70 9216 
Nachtkühle — 3, 1 (Thermometer) Oder + 0, 0 


Die Sonne zeigt wieder mehrere anſehnliche Fleckengruppen. 
Ne A 


rg den 1 4 

Dit; aizen: 1 Rele, 8 Sgr. * * tie, r. ‚wi. 1 Rtle, — Sgr. 6 Kl 
; — Ati. 25 Sgr. — M. — Rtle, 23 Sgr. IP. J— Ktlr. 22 Sgr. 6 P,. 

G deer Other — gde 21 Sgr. en — Rü. 20 Sgr. ö bf. rer.) — gn 19 Sgr. 05% 
e: — Rt. 16 Sgr. — PM. — tl. 14 Sge. 9 9 — Ale, 13 Sgr. 6 MW 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, 


lich, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. Der vierkelſährige Abonnements⸗ Pr 2 
für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Th 


ler 774 Sgr. Die Chronik Mein koſtet 20 Sgr. — Beſtellungen nehmen für die auswärtigen Leſer alle Königlichen Poſtämter an. 
—— ——————— — —— —— — — 


Redakteur: E v, Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 
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